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7. Schweizerischer Stromkongress 14. Januar 2013 Kursaal Bern



Beat Kappeler



Die Kostenwahrheit der Energiewende Einige Rückblicke auf die Wahrheit allgemein: 1973 erschien im Laufe des Sommers bei der Kreditanstalt die Broschüre „Schweizer Wirtschaft wohin?“ mit einem Beitrag auch des damaligen Hauptakteurs der Stromwirtschaft, Dr. Hans Bergmaier. Er erwartete für das Jahr 2000 einen Bedarf von 100 TWh und für 2013 analog gegen 180 TWh, wofür er 10 zusätzliche AKW’s vorsah. Wir stehen heute bei 65 TWh. Nur Wochen nach dieser Broschüre kippte die Energiewelt in eine erste, grosse Wende, die Oelkrise 1973. Die OPEC hatte im April festgestellt, dass die USA erstmals zum Nettoimporteur von Oel wurden, und drehten den Hahn zu, die Preise auf. Damit und mit der zweiten Oelkrise nach 1981 arrangierte sich die Welt recht gut, trotz aller Untergangsprognosen, etwa des Club of Rome im Jahr zuvor. Die damals bekannten Oelreserven wären ihm gemäss schon vor 10 Jahren zu Ende gewesen. Die Welt lebte dann gemächlich im Energierausch weiter, und am 21. Dezember 2009 erteilte Bundesrätin Leuthard dem AKW Mühleberg nach vollen 40 Jahren Betrieb die unbefristete Bewilligung, doch schon 15 Monate später sistierte sie alle Baugesuche der Atomwirtschaft, der Bundesrat beschloss am 25. Mai 2011 den Ausstieg. Diese politische Hektik trifft einen Bereich, der in Jahrzehnten rechnet. Gegenwärtig führt die Schlaufe der Ereignisse zurück zur Zeit vor dem April 1973, indem die neuen Gas-Fördertechniken die USA in wenigen Jahren zum Netto-Exporteur machen könnten. Möglicherweise gibt auch der europäische Boden noch viel her. Die Auto-Zuvilisation ist also nicht zu Ende, der Strom kann durch die weltweite Gas-Verbilligung aus den neuen Funden vielleicht günstig bleiben. Was also ist Wahrheit? Nicht nur Pontius Pilatus stellte sich diese Frage. Ich versuche, einige „wahre“ Feststellungen zu machen, deren Sicherheit aus der darin ausgedrückten Unschärfe kommt:
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1. Wir leben in einem energiebesoffenen Zeitalter, alles ist überheizt, Strom wird nicht nur für Drehung eingesetzt, sondern für Wärme zweckentfremdet, niemand trägt saisongerechte Kleidung, im Sommer reisst auch hier die Klimaanlage ein. Das Bahnfahren wird gefördert, als ob es stromfrei wäre, Alpentunnels führen Rentner halbgratis zum Mittagsplättchen ins Wallis und Tessin. 2. Energie- und Verkehrs- und Raumpolitik sind unkoordiniert und sabotieren sich gegenseitig. Mit immer neuen Verkehrswegen für Auto wie Bahn wird die Zersiedelung vorangetrieben, der Energieverbrauch insgesamt hochgetrieben, doch mit Vorschriften für Bauten und Autos der Einzelverbrauch zu senken versucht. Im Gefolge der Oelkrise 1973 wurden eine Gesamtenergiekonzeption, Gesamtverkehrskonzeption, die Raumplanung, eine Gesamtmedienkonzeption bundesseits entwickelt - und begraben. 3. Die Politik ist also – überall – nicht in der Lage, kohärente und über den Ereignistag hinaus sichere Konzepte zu verwirklichen. „Gesamtkonzeptionen“ bis 2050 für Strom und Energie bräuchten sequentiell kohärente Entscheide, welche aber die Legislaturen, Politikerkarrieren und ad-hoc-Volksabstimmungen nicht leisten können. Ausserdem verfügt die Politik als Inhaberin der Staatsmacht die Kosten zu Lasten Dritter, eine fundamentale Asymmetrie (so müssten eigentlich die vorgeschlagenen Energieausweise der Gebäude vom Bund, nicht vom Eigentümer, bezahlt werden). Die Zentralisierung, Totalisierung, Komplizierung der Gesellschaft schreiten voran. 4. In der Schweiz sind in der Energiepolitik, genau wie in der Gesundheitspolitik, die Akteure, Adressaten, Besitzer, Investoren, Berater, Kunden vollständig verfilzt. Sachgerechte Entscheide sind auch aus diesem Grund nicht zu erwarten. 5. Die Technik in allen Bereichen ist eine Black box. Niemand hat auf das Internet gewartet, niemand weiss, was 3-D-Printing bringen wird, oder ob IT-gesteuerter Individualverkehr kommt. Auch in der Energietechnik selbst ist dies so (vielleicht gibt es einmal die leitungsfreie Stromübertragung durch Laser oder Satelliten). Aus diesen Feststellungen ergeben sich klare Forderungen zur künftigen Kostenwahrheit. Gesamtkonzepte sind abzulehnen, die Irrtumsmarge ist gleich hoch wie der Regelungsumfang und –anspruch. Die Vorstellungen zur Energiewende auf das Jahr 2050 hinaus sind von heute gleichweit weg wie das Jahr 1973 – und wir sehen, wie grotesk die Unschärfen dabei waren. 2



In fundamentaler Unsicherheit müssen sich alle Akteure, Investoren, Kunden, Produzenten, Behörden auf situative, iterative und inkrementale Veränderungen einstellen. Diese Art des Vorgehens und der Vorsicht können nur Marktprozesse liefern, also unkoordinierte, autonome, vielfältige, korrigierbare, selbstverantwortliche und selbstsanktionierende Entscheide, die sich aneinander messen, also im Wettbewerb der Lösungen stehen. Dies bringt fast sicher Fehlleistungen mit sich. Doch diese sind dementsprechend einzeln, autonom, nicht systemgefährdend, korrigierbar. Ueber marktwirtschaftliche Kostenstrukturen werden die Preise, also die Nutzer, dazu herangezogen. Einige konkrete Massnahmen dienen dazu: Die vollständige Entflechtung der Stromkonzerne und der Distribution (Netze, lokale Vertriebsgesellschaften), dann deren Privatisierung. So sind Kantone, Bund, Verbraucher, Behörden entflochten. Es geht nicht anders, wenn der nächste Punkt folgen soll, nämlich Marktverhältnisse. Freie Kaufs- und Verkaufsbeziehungen aller Konsumenten, also keine Gruppenrechte kleiner, grosser Bezüger, von Haushalten oder Gewerbe oder Industrie. Kategorien können sich selbst als Marktgegenseite organisieren. Wenn Industriepolitik zugunsten energieintensiver Branchen gemacht werden soll, dann über Steuerabzüge, Landreserven und andere Schummeleien. Die freien Marktbeziehungen werden nicht mehr „cost-plus“-Preise ( in der sog. Grundversorgung), sondern starke Elemente von Grenzkostentarifen bringen, und damit wichtige Impulse auf Produzenten und Konsumenten abgeben. Hohe Preise, schwankende Preise sind gut und ersetzen die erwiesenermassen fehlbare Politik. „Panik“ bringt schneller Lösungen als die Versprechen totaler Sicherheit der Politik. Steigen die Preise durch Grenzkostentarifierung, lohnen sich Reserve-Gaskraftwerke und andere Speichersysteme, die „panikerfüllten“ Bezüger leisten dann auch Beiträge dazu, aufgrund von Verhandlungen, weniger von politischen GEsamtkonzeptionen, und es wird Strom gespart, statt verschwendet. Die Informatik erlaubt die stündliche Kenntnis der Preislage, den differenzierten Einsatz von Verbrauchsgeräten und –anlagen (smart grids). Und vielleicht bleibt der Strom auch billig und verfügbar in Europa, dann kann sich die heutige Panik legen. Die Schweiz kann über verbilligte 3



Alternativenergien von den unsinnigen Subventionen Europas profitieren. Wir dürfen durchaus für die 1,5 Millionen zugezogenen Europäer auch den Strom aus ihren Ländern zuziehen. Die Internalisierung der Kosten muss endlich und ernsthaft verwirklicht werden: keine Berufsabzüge für Bahn oder Auto (ist eine Mehr-MilliardenSubvention heute), hohe Versicherungssummen für AKW’s, individuelle Heizungsabrechnung überall. Dabei kann sich niemand auf „die ärmeren Haushalte“ berufen, denn sparen müssen die Massen, nicht nur die Reichen. Es braucht diese millionenfache Revolution in den relativen Preisen des Haushaltskorbes und des Gewerbes. Die absolute Belastung der ärmeren Haushalte kann durch Energiesteuern, Krankenkassenbeiträge wie bei VOC, die rückerstattet werden, wieder eliminiert werden, aber die relative Preisverschiebung bleibt spürbar. Als einzig zulässige „Gesamt“-Koordination müssen Verkehrs-, Raum- und Energiepolitik abgeglichen werden, und deren Priorität muss feststehen – aus der Sicht heutiger Tagung die Energie-Ersparnis. Als Liberaler würde einen das allgemeine Verbot von Tumblern, Klimaanlagen, Saunen, Strahlern und Tiefkühlern natürlich zutode ägern, aber als liberaler Oekonom zöge ich solche isolierte Hau-Ruckmassnahmen dem ganzen Barock an Energiewendemassnahmen der politischen Planung vor (Lenkung, Steuren, Preisregulierung, Fördermassnahmen für Erneuerbares, Forschung, Beratung etc.). Freie Marktpreise und internalisierte Kosten lassen den überraschenden Schluss zu, dass die Energiewende „nichts kosten wird“: die Investoren und Akteure kriegen über die Preise ihre Anlagen wieder herein, die Nachfrager bezahlen explizit und implizit die Anlagen wie den Betriebsstoff. Allfällige Fehlinvestitionen dürften Einzelfälle, nicht Systembrüche werden, und von den Investoren als Portfolio diversifiziert abgedeckt werden können. Nur wenn durch politische Gesamtvorgaben enorme Systemfehler einträten, wären die volkswirtschaftlichen Kosten hoch (Desindustrialisierung der Schweiz bei zu hohen, Stromverschwendung bei zu tiefen Strompreisen). Zur Versorgungssicherheit des Landes an sich können ebenso wenig Voraussagen gemacht werden wie 1973 beim Oel. Die europäischen Partnerstaaten und die Schweiz können als Verbund für Strom und Gas wirken. Es gibt beim Strom gute Argumente für eine schweizerische Integration in europäische Lösungen, denn wir haben es, im Unterschied zu 4



Bankkonten oder Konservenbüchsennormen hier mit einem Netz und beim Strom mit einem „Sulz“ zu tun, der im ganzen Netz wabert. Aber die Kritik politischer Grosslösungen gilt auch auf EU-Ebene: wenn ein wichtigster Integrationsschritt wie der Euro schon nach genau zehn Jahren existentielle Risse zeigt (ab 2009), ist auch bezüglich freiem europäischem Strommarkt und Bezügen der Schweiz daraus alles offen, was immer Politiker vorkehren und versprechen.
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Die Kosten der Energiewende - DLR 

Strom sind davon nur ein Teil, diejenigen fÃ¼r die FÃ¶rderung erneuerbarer Energien liegen bei 5% der Gesamtausgaben. BetrÃ¤chtliche Kosten der fossilen.










 








Die BeschÃ¤ftigungseffekte der Energiewende - Bundesverband ... 

14.04.2015 - trachtung der AuÃŸenhandelsbilanz auf die BeschÃ¤fti- gung. Pestel, N. (2014): Employment effects of green energy policies. IZA World of Labor.










 








Die BeschÃ¤ftigungseffekte der Energiewende - Bundesverband ... 

14.04.2015 - ventionellen Energien und in anderen Wirtschaftszweigen den positiven Effekten gegenÃ¼ber- gestellt. Im Ergebnis wird eine EinschÃ¤tzung Ã¼ber ...










 








Die neuen Mehrheiten der Energiewende - Swisscleantech 

18.02.2014 - für nachhaltige Entwicklung an der Uni- versität Basel hat .... desrat. Sie lehnt es unter anderem ab,. Ausbauziele für die neuen Technologien.










 








die energiewende potenziale bei der ... AWS 

Read and Save Ebook die energiewende potenziale bei der energiegewinnung eine allgemeinverstandliche einfuhrung as PDF for free at Online Ebook Library. Get die energiewende potenziale bei der energiegewinnung eine allgemeinverstandliche einfuhrung P










 








Die neuen Mehrheiten der Energiewende - Swisscleantech 

18.02.2014 - Â«damit einhergehenden Wechsel von zentraler zu vermehrt dezentraler und unregelmÃ¤ssiger StromerzeugungÂ». Axpo und FDP bleiben hart.










 








Stromspeicher in der Energiewende - Agora Energiewende 

lungen erarbeitet. Diese „Märkte“ werden an dieser Stelle als verkaufte und ...... und Kostengesichtspunkten. Zürich : ETH Zürich, 2007. Kohler, Stephan. 2012.










 








Stromspeicher in der Energiewende - Agora Energiewende 

duktion der Kosten fÃ¼r die Stromversorgung in Deutsch- land leisten. Die in Zukunft optimale Menge und Kombina- tion an Stromspeichern wird insbesondere ...










 








2014 Die Energiewende in 

Einleitung. Die Energiewende in Deutschland bedeutet groÃŸe VerÃ¤nderungen und. UmwÃ¤lzungsprozesse. Hiervon ist manches deutlich sichtbar wie groÃŸe Offshore-. Windparks, doch der GroÃŸteil dieses soziotechnischen Umbauprozesses lÃ¤uft im. Kleinen a










 








Energiewende-Monitoringbericht der Bundesregierung unterstreicht 

Spitzenorganisationen der Wirtschaft: Energiewende-Monitoringbericht der Bundesregierung unterstreicht Handlungsbedarf in der EEG-Finanzierung. 14. Dezember 2016. Der Bundesverband der Deutschen Industrie (BDI), der. Bundesverband GroÃŸhandel, AuÃŸen










 








IKT als Enabler der Energiewende 

Douglas Cunningham, Petra Hofstedt, Klaus Meer, Ingo Schmitt (Hrsg.): INFORMATIK 2015. Lecture Notes in Informatics (LNI), Gesellschaft fÃ¼r Informatik, Bonn ...










 








Die Entwicklung der EEG-Kosten bis 2035 - Agora Energiewende 

05.05.2015 - nen EEG-Rechner entwickeln lassen, der Kosten und Nutzen ... Im Jahr 2035 wird der Strom nicht mehr kosten als heute â€“ aber zu 60 Prozent ...
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This. Die Moral Der Energiewende By Jochen Ostheimer Markus Vogt PDF on the files/S3Library-7e8dc-E81cb-C61ca-043e1-48c51.pdf file begin with Intro, Brief Discussion until the. Index/Glossary page, look at the table of content for additional informat










 








Die Energiewende im Stromsektor: Stand der Dinge 2015 - Agora ... 

18.12.2015 - Ã–sterreich und Frankreich beziehen Strom aus Deutsch- land. Der Grund: ... by trade flows, net exports amounted to around 61 tera- watt-hours ...










 








Die Entwicklung der EEG-Kosten bis 2035 - Agora Energiewende 

05.05.2015 - Comparing the Cost of Low-Carbon Technologies: What is the Cheapest Option? An analysis of new wind, solar, nuclear and CCS based on ...










 








energiewende - 3malE 

vergÃ¼tung durch das Erneuerbare-Energien-Gesetz markt- und wettbewerbsfÃ¤hig werden muss. Die. Umsetzung der Energiewende soll wirtschaftlich verantwortbar und bezahlbar bleiben. Ein besonders wichtiger â€“ und besonders wirt- schaftlicher â€“ Beitr










 








energiewende - 3malE 

Die Energiewende bedeutet einen echten System- wechsel fÃ¼r die Energieversorgung in Deutsch- land. Einer der GrÃ¼nde: Die Stromerzeugung aus. Windkraft- und Photovoltaik-Anlagen schwankt sehr stark. Viel Wind und Sonnenschein bedeu- ten viel Strom. 










 








Die Energiewende im Stromsektor: Stand der Dinge 2016 - Agora ... 

01.01.2017 - werden sollten. In der 25jÃ¤hrigen Geschichte der ... 61,6 â‚¬/MWh. Marokko. 26,8 â‚¬/MWh. Niederlande. 55 â‚¬/MWh. DÃ¤nemark. 49,9 â‚¬/MWh. USA.










 








die deutsche energiewende in der internationalen presse - Agentur für ... 

11.12.2014 - lung investiert. China .... Deutschland, können mehr in diesen Weg investieren.“ .... sich der Strombeschaffungspreis an der Börse – nachweis-.










 








Das deutsche Energiewende- Paradox - Agora Energiewende 

11.04.2014 - wegfallende Strommengen aus Kernenergie. AGEB (2014). Dr. Patrick Graichen | Berlin, 11. April 2014. JÃ¤hrliche Stromerzeugung 1990-2013 ...










 








Die Energiewende im Stromsektor: Stand der Dinge 2015 - Agora ... 

18.12.2015 - MÃ¤rz 2015 trat in Deutschland eine partielle Son- nenfinsternis auf. An diesem Tag hat sich zwischen 9:30 und 12:00 Uhr der Mond auf seiner ...










 








Die Energiewende im Stromsektor: Stand der Dinge 2016 - Agora ... 

01.01.2017 - kapazitÃ¤ten ist die gÃ¼nstigste Option, COâ‚‚freien. Strom zu erzeugen. ..... Einbruch beim Handel: Stromaustausche 2012â€“2016. Abbildung 17.










 








Das deutsche Energiewende- Paradox - Agora Energiewende 

11.04.2014 - Das Jahr 2010 markiert eine ZÃ¤sur: WÃ¤hrend bis dahin Gas Kohle verdrÃ¤ngt hat, ist es seit 2010 umgekehrt. AGEB (2014). Dr. Patrick Graichen ...










 








Die Energiewende nach COP 21 - Bundesverband Erneuerbare ... 

07.03.2016 - (einschl. Strom). Verbrauch nach Definition NREAP *); PJ/a. 2144. 2198. 2201. 2032. 1783. 1559. 1290. 1227. Anteil nach Definition NREAP; ...
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